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Radfreie Hubvorrichtungfiir eine Kraftfahrzeughebebiihne.

@ Radfreie  Hubvorrichtung fiir eine  Kraftfahr-
zeughebebithne mit Fahrschienen oder fiir eine Uberfahr-
grube, wobei auf jeder Fahrschiene eine solche Hubvorrich-
tung angeordnet ist. Die Hubvorrichtung ist als gesonderte
nachristbare Aufsatzhebebihne (3) ausgebildet, sie besteht
aus einem Scherengestell (11) mit Luftbalg (12), wobei die .T;
Trag- (6} und die Standplatte (4) des Scherengestells {11) : -

zugleich die Verschluf3platten fiir den Lu_be>alg (12) sind. ﬂ !
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Radfreie Hubvorrichtung, fir eine Kraftfahrzeughebebthne mit
Fahrschienen oder eine Bberfahrgrube.

Die Erfindung betrifft eine radfreie Hubvorrichtung, fiur eine
Kraftfahrzeughebebitihne mit Fahrschienen oder eine
tibearfahrgrube, wobei auf jeder Fahrschiene eine solche

Hubvorrichtung angeordnet ist.

Es ist eine radfreie Hubvorrichtung fiir eine
Kraftfahrzeughebebihne bekannt, die auf der Fahrschiene
angeordnet ist. Dabei bildet jedoch die Fahrschiene der
Kraftfahrzeugbiihne und die radfreie Hubvorrichtung eine
bauliche Einheit, mit der Folge, daB die Fahrschiene eine

spezielle Ausbildung erfahren muB8, damit die Hubvorrichtung
nicht zu weit Ubersteht.

Dies bedingt fur denjenigen Benutzer, der bereits eine
Kraftfahrzeughebeblthne besitzt, einen zus#tzlichen

Kostenaufwand, da er nur die Kraftfahrzeughebebtihne zusammen

mit der Hubvorrichtung erwerben kann.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, eine radfreie
Hubveorrichtung zu schaffen, die so ausgebildet ist, daB sie
fdur bestehende Kraftfahrzeughebebiihnen verwendbar ist und die
die geringst mSglichen Abmessungen aufweist, damit sie leicht
dberfahrbar und dabei standfest ist.
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Dieg wird erfindungsgemiB dadurch erreicht, daB dias
Hubvorrichtung als gesonderte nachristbare Aufsatzhabebiihna
ausgebildet ist, die als Scherengestell mit Luftbalg
ausgebildet ist, wobei deren Trag- und Standplatte zugleich
die VermchluBplatten ftir den Luftbalg sind.

Durech diesme Ausbildung der Hubvorrichtung wird dia Bauhthe
der Aufgatzhebhebihne sehr klein, so daB sie leicht
tberfahrbar ist und deshalb nachtriéglich angebracht werden

kann.

Eine besonders vorteilhafte Ausfthrungsform besteht darin,
daB der Luftbalg in L#ngsrichtung der Fahrschienen und
geitlieh zum Scherengestell, angeordnet ist. Durch diese
besondere Anordnung des Luftbalgs seitlich zum Scherengestell
wird die Aufsatzhebebthne nicht breiter als die Fahrschiene,
was die Standsicherheit der Aufsatzhebebtthne verbhessert.

Nach einer heszonders vorteilhaften Ausfithrungsform ist die
Tragplatte in Lingsrichtung zu beiden Seiten stufenfdérmig
ausgehildet. Dadurch wird die Tragp;atte insgesamt kiirzer im
Vergleich zu einer mit Keilansitzen versehenen Tragplatte.
Gleichwohl wird aber die iiberfahrbarkeit der Tragplatte nicht
verschlechtert, weil wegen der Tri#gheit des Fahrzeuges die
gtufenférmige Ausbildung leichter tberfahrbar ist als eine
keilftrmige Ausbildung, bel der die Fahrfli#che kontinuierlich
ansteigt.
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Hierdurch wird auBerdem erreicht, daB die Distanzklétze aus
Gummi, die zwischen der Tragplatte und dem Holm des
Fahrzeuges angeordnet werden, Jjeweils bis an dag Ende der
Tragplatte gebracht werden kénnen. Bei den sonst #blichen
Ansatzkeilen an der Tragplatte ist dieses nicht méglich, da

die Distanzstliicke dann auf diesen schrigen Ansatzkeillen
liegen wiirden.

Weiterhin iet an der Tragplatte an mindestens einer
Breitselte eilne Auslegerplatte vorgesehen, die vorzugsweise
teleskopartig ausziehbar ist, wobel die Auslegerplatte etwa
halb so dick ist wie die Tragplatte. Hierdurch wird erreicht,
da8 auch Fahrzeuge mit groBem Achsabstand sicher auf der
Aufsatzhebebiihne gehalten werden kénnen, da die Linge der
Tragplatte dem Achsabstand angepaBt werden kann.

Nach einer besonders vorteilhaften Ausfudhrungsform ist an der
Tragplatte ein Anschlag zur Begrenzung der Ausziehlidnge der
Auslegerplatte vorgesehen, um hierdurch zu verhindern, daB
das Moment auf die Teleskoparme, das sich aus dem Gewicht des
Kraftfahrzeuges und der Ausziehlinge ergibt, zu groB8 wird.
Die Teleskoparme gind hierbeil aﬁ ihrem einen Ende in
entsprechenden Fuhrungen der Tragplatte gelagert, und an

ihrem anderen Ende an der Auslegerplatte befestigt.
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In dar Zeichnung igt eine beiszpieslaveisge Augfuhrungaform

dargextellt.,

Fig.

Fig.

Fig-

Figo

Fig.

Fig.

Fig.

In Fig. 1 ist

1

zeigt aine Vier~Siulen=-Habebthne mit auf jeder
Fahrschiane angeordneter Aufmatzhebebtthne in
parspektivischar Darstellung;

zeligt eine Aufmatzhebebtthne in einer
Seitenanmicht;

zeigt die Aufmatzhebebiihne in einer Draufsicht;

zaigt die Aufsatzhebebiihne in einer Ansicht
gemdB dem Pfeil IV in Fig. 2;

zeigt in vergrtiBerter Darstellung die '‘Anschlag-
leiste zur Begrenzung der AusziehlXnge der Aus-

legerplatte;

zeigt einen Schnitt gemdB der Linie VI-VI in
Fig. 5;

zeigt die Verriegelung in einem Ausschnitt in

-einer Seitenansicht;

mit 1 eine Vier-SHulen-~Hebebiihne dargestellt,

auf deren Fahrschienen’2 Jjeweils eine Aufsatzhebebiihne 3
ldsbar als gesonderte Einheit befestigt ist.
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Die Aufsatzhebebthne 3 besteht aus einer Standplatte 4 und
einer Tragplatte 5; durch Schrauben 4a ist die Standplatte,
und damit die Aufsatzhebebtihne, auf der Fahrschiene 2 l&sbar
befestigt (Fig. 2).

Zwiegchen Tragplatte 5 und Standplatte 4 ist das
Scherengestell 11 angeordnet; auBerhalb dee Scherengestells
i1 und zwar in Lingsrichtung der Fahrschiene 2 seitlich zunm
Scherengestellbefindet sich der Luftbalg 12, der die
eigentliche Hubbewegung der Tragplatte 5 bewirkt. Das
Scherengestell 11 besteht aus zwel parallelen Scherenpaaren
ila, 11b, die miteinander durch eine Stdtzstrebe 13 verbunden
sind. Jede Schere eines solchen Scherenpaares 1lla, 1lb ist an
einem Ende fest mit der Trag- bzw. Standp}atte verbunden, und
an ihrem anderen Ende beweglich auf der Trag- bzw.

Standplatte angeordnet, wie dies an sich bekannt ist.

Die Tragplatte 5 einerseits und die Standplatte 4
andererseits bilden gleichzeitig die VerschluBplatten fir den

‘Luftbalg 12.

Durch diese MaB8nahme kénnen gesonderte VerschluBplatten am
oberen und unteren Ende des Luftbalges 12 entfallen, so da8

gich hierdurch eine weitere Minimierung der Bauhshe ergibt
(Fig. 4).

Die Trageplatte 5 weist zwei in Ldngsrichtung angeordnete
Hohlprofile 6, 6a auf, in denen jeweils ein als Tragarm 7, 7a
ausgebildetes Profil in L#ngsrichtung verschiebbar angeordnet
ist. An ihrem Ende sind die beiden Tragarme durch die
Augslegerplatte 8 miteinander verbunden. Hierdurch wird die

M8glichkeit geschaffen, die Aufsatzhebebithne zu verlldngern
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(Fig. 3 gaestrichaltae Dargtallung), um mo auch Fahrzeuge mit
groBam Achsabstand haeban zu k&énnan, ohne da8 dia Gefahr
besteht, das diese in Lingsrichtung abkippen. '

Zur Begrenzung der Ausziehlinga ist an den Tragarmen 7, 7a
eine Anamchlagleiste 9 vorgesehen, die an ihrem einen Ende
eine Nase 9a aufweist; korrespondierend hierzu besitzt dis
Tragplatte 5 einen Anschlag 9b. Die Begrenzung der
Ausziehldnge erfolgt dadurch, daB8 die Nage 9a gegen den an
der Tragplatte 5 angeordnsten Anschlag 9b l8uft, der im
Querschnitt ein U-Profil ist. Der Abstand zwischen den beiden
horizontalen Schenkeln des U-Profils ist hierbei so bemessen,
daB die Nase 9a der Anschlagleiste S, nicht durch das
U-Profil gezogen werden kann. Hierdurch ist in Jedem Fall
sichergestellt, daB die Auslegerplatte 8 nur soweit
ausgezogen werden kann, daB das Moment auf die Tragarme 7, 7a

nicht so groB wird, daB diese abknicken.

Die Tragplatte 5 ist an der einen Seite stufenférmig
ausgebildet (Fig. 2 Pfeil ba).

Diese Stufenform ersetzt die an sich bekannten Keilans#tze,
die die Baul&nge der Aufsatzhebebithne nicht unwesentlich
verlidngern. Die Stufenform verkirzt die Baulinge,
verschlechtert aber nicht die #iberfahrbarkeit.

Die an der anderen Seite der Tragplatte 5 angeordnete
Auslegerplatte 8 ist etwa halb so dick wie die Tragplatte 5,
g0 daB sich auch an dieser Seite eine stufenférmige

Ausbildung ergibt.
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Der Verzicht auf Keilansdtze bringt dartiber hinaus den
Vorteil mit sich, daB die Distanzsticke 10, die sich zwischen
Fahrzeugholm und Tragplatte 5 bzw. Auslegerplatte 8 befinden,
an jede beliebige Stelle auf die Trag- bzw. Auslegerplatte
horizontal gesetzt werden k&nnen, so daB immer der glnstigste
Kraftangriffepunkt zum Heben des Fahrzeuge gewahlt werden

kann.

Die Stutzstrebe 13 bildet zusammen mit dem in Liéngsrichtung
verfahrbaren Stufenkeil 14 eine Verriegelung, die verhindert,
daB das Scherengestell beim Druckabfall im Luftbalg

zﬁsammenklappt.

Der Stufenkeil ist mittels eines Kblbenzylinderantriebes 15
in L#ngsrichtung zur Aufsatzhebebiihne verschiebbar
angeordnet. Der Weg des Kolbens 15a ist hierbei direkt
abhidngig von der HubhBhe des Luftbalges 12, so daB jewelils
bei Erreichen einer bestimmten Hubhthe, eine entsprechende

Stufe 14a des Stufenkeiles 14 die Sttutzstrebe ergreift.

Die Ausrichtung der Aufsatzhebebtihne auf der Fahrschiene
erfolgt so, da8 sich der Luftbalg unter dem Schwerpunkt des
schwersten zu hebenden Fahrzeuges befindet, wobei die Lage
des Fahrzeugschwerpunktes in Bezug auf die Fahrschienen durch
die auf den Fahrschienen angeordneten Spurvermessungsteller
bestimm£ wird. Beim Anheben befindet sich das schwerste zu
hehende Fahrzeug somit in der Waage,so daB die Tragarme 7, 7a
der Auslegerplatie 8 nicht UbermiBig beansprucht werden. Der
Schwerpunkt von kleineren und damit leichteren Fahrzeugen
befindet sich somit nicht unbedingt Uber dem Lufibalg 12, so0
daB in diesem Fall die Tragarme etwas mehr belastet werden.
Diea ist aber nicht von Bedeutung, da diese Fahrzeuge, wie
bereits ausgefthrt, leichter sind.
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i. Radfreie Hubvorrichtung fiir eine Kraftfahrzeughebebithne
mit Fahrschienen oder fiUr eine ﬁSerfahrgrube, wobei auf
jeder Fahrschiene eine solche Hubvorrichtung angeordnet
ist, .
dadurc h gekennzedidchn e t , daB
die Hubvorrichtung als gesondertg nachristbare Aufsatz-
hebebtthne (3) ausgebildet ist, die als Séherengestell
(11) mit Luftbalg (12) ausgebildet ist, wobei deren
Trag- (5) und Standblatte (4) zugleich die
VerschluBplatten fir den Luftbalg (12) =ind.
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" Radfrele Hubvorrichtung nach Anspruch 1

dadurch gekennze.|i c hnet ,b daB
der Luftbalg (12) in Lingsrichtung der Fahrschienen
seitlich zum Scherengestell (11) angeordnet ist.

Radfreie Hubvorrichtung nach Anspruch 1
dadurch gekennzedichnet , daB

die Tragplatte (5) in Lingsrichtung zu beiden Seiten
stufenférmig (Pfeil &a) ausgebildet ist.

Radfreie Hubvorrichtung nach Anépruch 1
dadurch gekennzeliec hnet , daB
an der Tragplatte (5) mindestens an einer Breitseite

eine Auslegerplatte (8) vorgesehen ist, die auszieﬁbar
ist.

Radfreie Hubvorfichtung nach Anspruch 4
dadurch gekennzeliec hnet , dag
die Auslegerplatte (8) etwa halb so dick ist, wie die

Tragplatte (5).

Radfrelie Hubvorrichtung nach Aﬁspruch 5
dadurch gekennze ichnet , daB
die Auslegerplatte (8) mit einer Anschlagleiste (9)
versehen ist, die an ihrem einen Ende eine Nase ({%a)
aufweist, und daB die Tragplatte (5) einen hierzu

korrespondierenden Anschlag (9b) besitzt.

- . o1 5




v
i

. 02E0B85 1)

\"‘ -
N -




0250885

10

72
Fig. 2

Fig. 3

((((I\))) | v

)

13

14

5

77—————' .

1a

4a




-

T e




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

